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Aznar seilt sich ab

Trotz massiver
Proteste gegen

die Regierung werden
die Konservativen aller

Voraussicht nach
diespanische

Parlamentswahl i m
März erneut gewinnen.

Neue Autobahnen, eine
Landschaft voller Baukräne,
erfolgreiche multinationale
Unternehmen undsorgenlose
Selbstständige- all das deutet
inSpanienauf Wohlstandund
Wirtschaftswachstum hin.
Bis spät am Abend strömen
Kunden in die Einkaufstem-
pel. Sogar wer Skifahren mit
Shopping verbinden will,
kommt in Madrid in einer
Kunstschneehalle auf seine
Kosten. Die Inlandsnachfrage
wuchs i m vergangenen Jahr
um ein Prozent, obwohl die
Preise um fast vier Prozent
stiegen.
In Spanien "wächst die
Wirtschaft doppelt soschnell
wie in der restlichen Eurozo-
ne", konstatieren Wirtschafts-
blätter wie The Economist
oder Business Week. Zudem
wird positiv vermerkt, dass
sich das Landin den vergan-
genen vier Jahren mit einem
Haushaltsdefizit von beinahe
null Prozent an die Vorgaben
des Stabilitätspaktes gehal-
tenhat. IndiesemMonat mel-
dete die Madrider Börsenach
drei JahrenFlauteeine Renta-
bilitätsrate von 27 Prozent,
und in der Rangfolge der
wichtigsten EU-Nationen be-
legt Spanieninzwischen Platz
fünf.
Kein Wunder, dass die kon-

servative Volkspartei (PP)
von Ministerpräsident Jose
Maria Aznar mit demSlogan
"Gut gemacht" umdie Gunst
der Wähler bei den Parla-
mentswahlen am 14. März
wirbt. Der ausscheidende Az-
nar amtierte acht Jahre als
Ministerpräsident. Obwohl in
der vergangenen Legislatur-

periode Hunderttausende an
Demonstrationen gegen die
Regierung teilnahmen, unter
anderem wegen des chaoti-
schen Krisenmanagements
nach der Havarie des Öltan-
kers Prestige i m November
2002 und wegen der spani-
schen Beteiligung am Irak-
krieg, wird die PP aller Vo-
raussicht nach wieder die ab-
solute Mehrheit der Sti mmen
erhalten.
"77 Prozent der Spanierfin-

den es nicht legiti m, dass ein

Land einem anderen die De-
mokratie aufzwingt. Zudem
glauben 62 Prozent der Wäh-
ler, dass Aznars Allianz mit
der US-RegierungSpanien An-
sehen gekostet hat", erklärt
Carlos Zaldivar vom konser-
vativen Think Tank Real Insti-
tuto El Cano. Dennoch ist er
sich sicher, dass die PP die
Wahl gewinnen wird. Alle
Kommentatoren sti mmen da-
rin überein, dass die umstrit-
tene Beteiligung amIrakkrieg
keinen Einfluss auf die Wah-
lenhaben wird.
Das konstante Wirtschafts-

wachstum, aber auch die
fremdenfeindliche Ausländer-
politik, die effiziente Polizei-
kampagne gegen die baski-
sche Separatistengruppe Eta
sowie die Stärkung des spani-
schen Nationalismus als Ant-
wort auf die Nationalitäten-
konflikte in den Regionen
sind die Ausschlag gebenden
Faktoren für den Erfolg der
PP. "Die Regierung hat die
Pflicht, mit allen Mitteln die
Verfassung zu verteidigen",
erklärt Juan Pablo Fusi, Ge-
schichtsprofessor an der
Madrider Universität. Darin
ist er sich mit der Mehrheit
der Bevölkerungeinig.

Hilflose Opposition
Eine weiterer Grund dafür,

dass die PPdie Wahlengewin-
nen wird, ist die Schwäche
der Opposition. Der sozialde-
mokratische Spitzenkandidat,
José Luis Zapatero, wirkt hilf-
los, wenn er i m Wahlkampf
i mmer wieder betont, dass
die Regierung die großenPro-
bleme der Gesellschaft nicht
gelöst habe. Er bemängelt vor
allem"die prekärenBeschäfti-
gungsverhältnisse, die verlo-
rene Kaufkraft vieler Famili-
en, die zu hohen Wohnungs-
preise, die unkontrollierte
Migration und die Unsicher-
heit auf den Straßen". Aller-
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dings überzeugt Zapateros
"sozialistisches Gesellschafts-
projekt", das er zwischen "li-
beralem Wirtschaftskonser-
vatismus und einemPragma-
tismus verortet, der von dem
ausgeht, was die Bürger wol-
len", nur wenige.
Aznar weckt derweil Ängs-

tein der Bevölkerung. Sollten
dieSpanier eineandere Partei
als die PP wählen, erklärte er
in San Sebastian, müssten sie
einen hohen Preis dafür zah-
len. Sie würden ihre Arbeits-
plätze verlieren und aninter-
nationalem Ansehen einbü-
ßen. Zudemwerde die sozial-
demokratische Partei (PSOE)
den "Nationalstaat demontie-
ren", das "institutionelle Ge-
bäudeindieLuftjagen" sowie
die"territoriale Kohäsionzer-
stören".
Besonders warnt die PPda-

vor, den "Ibarretxe-Plan" der
baskischen Regierung zu rea-
lisieren, da er vor allemdem
Eta-Terrorismus nützen wür-
de. Vorgesehen ist, dass die
Bevölkerung in drei baski-
schen Provinzen über einen
so genannten freien An-
schluss an Spanien absti m-
men soll. Der Wirbel umden
Plan soll aber vor allem da-
von ablenken, dass die PP in
Katalunien und im Basken-
land mittlerweilepolitischun-
bedeutendist.
DerSpitzenkandidat der PP,

Mariano Rajoy, ist eine Kopie
Aznars und garantiert die
Kontinuität der autoritären
Politik. Das stellte er bereits
in den vergangenen 17 Mona-
ten als Innenminister unter
Beweis. I m Hinblick auf die
Regierungskoalition der kata-
lanischen Sozialisten mit der
linken Unabhängigkeitspartei
ECR erklärte er: "Wenn die
PSOE so weitermacht wie in
denletzten Monaten, läuft sie
Gefahr, dass amEnde die PP
als einzige nationale Kraft üb-
rig bleibt."

WenigInteresse
für Flüchtlinge
Drei Menschen sind 2003

bei Anschlägen der Eta ums
Leben gekommen. Dennoch
malendie Medienundkonser-
vative Politiker weiterhin ein

Horrorszenario mit jederzeit
explodierenden Eta-Bomben
an die Wand. Wenig hört
man dagegen davon, dass
i m gleichen Zeitraum 70
Frauen von ihren Ehemän-
nern oder Lebenspartnern
umgebracht wurden. Auch
für die Belange der illegali-
sierten Flüchtlinge interes-
siert sichkaumjemand.
Auf die Forderungen der

MigrantInnen nach gleichen
Rechten und Legalisierung
antwortete die Regierung bis-
lang nur mit verschärften
Ausländergesetzen, Polizei-
razzien und Abschiebungen.
Jeden Tag bezahlen Men-
schen den Versuch, ohne Pa-
piere ins Land zu kommen,
mit ihremLeben. Seit Anfang
des Jahres wurden bereits et-
wa 40 Todesopfer gezählt.
Nach Angaben der andalusi-
schen Menschenrechtsorgani-
sation Pro-DDHH starben im
vergangenen Jahr 400 Perso-
nen bei dem Versuch, illegal
die Grenzen zu überqueren.
Aber das ist i m Wahlkampf
kein Thema.
Die Opposition macht sich

auch nicht die Mühe, darauf
hinzuweisen, dass das Wirt-
schaftswachstum auf wackli-
gen Füßen steht. So werden
mittelfristig die EU-Hilfen in
Höhe von 5 Milliarden Euro
wegfallen. Zudemist die Wirt-
schaft zu einem großen Teil
vomImmobilienmarkt abhän-
gig. Etwa 40 Prozent des Ba-
siskapitalssteckeninImmobi-
lien. Plötzliche Zinserhöhun-
gen durch die Europäische
Zentralbank, eine Tourismus-
flaute oder nachlassende
Kaufkraft könnten dem Wirt-
schaftwunder schnell ein En-
de setzen. The Economist
stellt zu Recht fest, dass sich
"der schlaue Aznar einen gu-
ten Moment aussuchte, umzu
gehen".

TomKucharz
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MINISTERE DESTRAVAUX
PUBLICS
ADMINISTRATION DES
PONTSETCHAUSSÉES
DIVISION DES SERVICES
RÉGIONAUXÀDIEKIRCH
SERVICE RÉGIONAL DE
WILTZ
AVISD'ADJUDICATION
PUBLIQUE
Le mercredi 18février 2004, à
10.00 heures, il sera procédé
au bâti ment des Ponts et
Chaussées, 27, rue du Châ-
teau à L-9516 Wiltz (tél.
958028-1), à l'ouverture de la
soumission relative aux tra-
vaux de fourniture et d'appli-
cation d'un revêtement hy-
drocarboné sur divers tron-
çons deroutes duSRWi
(approbation ministérielle
N̊41890/009395)

Laréalisationcomprend:
Bétonasphaltique
0/16 3800to*
Bétonasphaltique
0/12 5100to

Les documents de soumis-
sion sont àla disposition des
intéressés audit bâti ment les
jours ouvrables de 8 à 12
heures.
Le début destravauxest
fixéau: mai 2004
Délai destravaux:
80jours ouvrables

Les soumissions sont à re-
mettre à Monsieur le préposé
duservicerégional de Wiltz à
l'adresse susmentionnée con-
formément aux stipulations
du cahier général des char-
ges du08juillet 2003.

Wiltz, le4février 2004
La Ministre des Travauxpublics

Erna Hennicot-Schoepges

POSTE VACANT
MINISTERE DE LA
SECURITE SOCIALE
INSPECTION GENERALE DE
LASECURITE SOCIALE
Cellule d'évaluationet
d'orientationdel'assurance
dépendance
Dansle cadre dela procédure
d'évaluation des personnes
dépendantes la Cellule d'éva-
luation et d'orientation se
propose d'associer comme
collaborateurindépendant

un:
ergothérapeute/
kinésithérapeute m/f

pour participer aux travaux
relatifs à la détermination de
la dépendance des personnes
dépendantes résidant en éta-
blissement d'aides et de
soins ouàdomicile.
La maîtrise delalanguelu-

xembourgeoiseestindis-
pensable.

Les candidats doivent être
autorisés à exercer la profes-
siond'ergothérapeuterespec-
tivement de kinésithérapeute
au Grand-Duché de Luxem-
bourg.
L'indemnisationseferasur
base d'unsystèmedevaca-
tions.

Les demandes avec un curri-
culum vitae sont à adresser
àla Cellule d'évaluation et
d'orientation Madame la
Chargée de direction 125, rte
d'EschL-2974Luxembourg.
Les intéressé(e)s sont invi-
té(e)s à prendre contact avec
Monsieur Norbert LINDEN-
LAUB au téléphone 478-6063
de l'Inspection générale de
sécurité sociale-Cellule d'éva-
luationet d'orientation.
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